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Keine Sendepause bei  
der Fotzelschnitte

Unterhaltsame Kaiseraugster Vorfasnachtsveranstaltung

Die Kaiseraugster Fotzel-
schnitte ist in diesem Jahr 
brandaktuell auf Sendung. 
Aus dem Studio Violahof gibt 
es Newsberichte, «FSF bi de 
Lüt», «Sport aktuell» und 
«FSF Meteo». Die NFZ hat bei 
der Generalprobe hinter die 
Kulissen geschaut.

Valentin Zumsteg

KAISERAUGST. In Kaiseraugst muss-
te im vergangenen Jahr dermassen 
viel gewählt werden, dass die Ge-
meinde dringend einen eigenen 
Fernsehsender braucht. Anders sind 
all die Breaking News nicht zu be-
wältigen. Rechtzeitig zur Fasnacht 
geht deshalb diese Woche das  
Fotzelschnitte-Fernsehen (FSF) aus 
dem Studio Violahof auf Sendung. 
Moderator Benjamin Burgenstein 
(alias Benjamin Bürgi) – der dem 
echten Tagesschau-Mann Michael 
Rauchenstein verblüffend ähnlich 
sieht – führt durch die Vorfasnachts-
Veranstaltung. Diese bietet alles: 
Unterhaltung, News, Sport und  
Wettervorhersagen. 

Süss oder scharf
Gleich zu Beginn wird klar gemacht: 
«Je nach Lune und Bedarf, wird 
d‘Fotzelschnitte süss oder scharf.» 
Tatsächlich gibt es in diesem Jahr 
ein paar würzige Anspielungen, die 
unter die Gürtellinie zielen. Doch 
davon lässt sich Korrespondent  
August Brändli in der Nachrichten-
sendung «Brandaktuell» nicht aus 
der Ruhe bringen. «Es brennt auf 
der Gemeindeverwaltung, was kein 
Wunder ist bei so viel heisser Luft.» 
Trotzdem sei die Atmosphäre im  
Gemeinderat eisig, deswegen brau-
che es jetzt halt die Fernwärme, 
berichtet er. 

Zum 13. Mal geht die Kaiser-
augster Fotzelschnitte über die 
Bühne. «Die Idee für das Rahmen-
programm mit dem Fernsehen  
hatten wir relativ schnell», erzählt 
Benjamin Bürgi, Obmann der  
neunköpfigen MG Fotzelschnitte. 
Diese organisiert die Vorfasnachts-

veranstaltung und wird dabei von 
vielen Helferinnen und Helfern un-
terstützt. Jeweils einen Monat nach 
der letzten Aufführung beschliesst 
die MG, ob es im nächsten Jahr wei-
tergehen soll. Bis jetzt gibt es keine 
Ermüdungserscheinungen, auch 
wenn es schon zu einigen Wechseln 
in der MG gekommen ist. «Wir  
versuchen immer wieder, beim  
Programm Jüngere miteinzubezie-
hen und damit auch ein junges  
Publikum anzusprechen», erklärt 
Obmann Bürgi. Diesmal steht zum 

Beispiel «dr Cedi» auf der Bühne, 
ein junger Kaiseraugster.

Menopause statt Sendepause
Themen wie die Wahlen und der 
Wahlkampf, die Fernwärme oder 
der tiefe Steuerfuss werden in die-
sem Jahr ausgespielt. Für viele  
Lacher bei der Generalprobe am 
Montag sorgten die CHAIpirinhas, 
die als Reisegruppe «Menopäusli 
vom Beckbödeli» auf grosse Fahrt 
gehen und musikalisch kräftig auf 
den Putz hauen. Die Damen können 

nicht nur singen, sondern verfügen 
über komödiantisches Talent. Der-
weil serviert «dr Kari ad hock»  
seine Versli elegant und trocken, so 
manche Pointe trifft zur Gaudi des 
Publikums ins Schwarze. 

Insgesamt zwölf Nummern  
stehen in diesem Jahr auf dem  
Programm. «Mir si Chaiseraugscht» 
heisst das Motto. Die Vorführungen 
sind ausverkauft, was beweist, dass 
die Fotzelschnitte in Kaiseraugst 
nicht wegzudenken ist. 

www.fotzelschnitte.ch

Wehe, wenn sie losgelassen: Die CHAIpirinhas sorgten bereits bei der Generalprobe für gute Stimmung. Fotos: Valentin Zumsteg

Sieht aus wie Michael Rauchenstein, ist aber Benjamin  
Burgenstein respektive Benjamin Bürgi.

In der Ruhe liegt die Kraft: «dr Kari ad hock» sorgt für so 
manchen Lacher. 

Ein Hauch von Hollywood  
im Rheinfelder Kurbrunnensaal

Fricktaler Bühne freut sich riesig auf «Hello Dolly!»

RHEINFELDEN. Das OK der neusten 
Produktion der Fricktaler Bühne 
befindet sich in einer intensiven  
Planungsphase. Schon bald startet 
der Vorverkauf und der Chor beginnt 
mit den ersten Proben.

Jeanne Pascale Künzli, Intendan-
tin der bevorstehenden Produktion 
«Hello Dolly!», freut sich sehr auf 
dieses Musical im Musiksaal der Kur-
brunnenanlage. «Das Dolly-Team ist 
fleissig am Planen und Vorbereiten. 
Unsere Solistinnen und Solisten sind 
komplett, das Orchester ist fast voll-
ständig und unser langjähriger Büh-
nenbauer steht vor einer echten He-
rausforderung mit den vorhandenen 
Möglichkeiten der Bühne. Viele wich-
tige Funktionen hinter den Kulissen 
konnten bereits besetzt werden», 
berichtet die Intendantin. Sie er-

gänzt, dass der Stiftungsrat und das 
OK seit einem Jahr in der Planung 
stecken. «Wir haben schon viel Arbeit 

hinter uns, noch mehr liegt jedoch 
vor uns», freut sich eine hoch enga-
gierte Jeanne Pascale Künzli, welche 

ab dem 10. Oktober zusätzlich die 
geschäftstüchtige Heiratsvermittle-
rin Dolly Levi persönlich auf der Büh-
ne verkörpern wird. 20 Vorstellun-
gen stehen auf dem Programm und 
das Publikum darf sich auf eine 
grosse Broadway-Show freuen. Der 
Vorverkauf startet am 1. März 2026. 
Bis zur Premiere am 10. Oktober 
bleiben noch acht Monate Zeit. Zeit 
genug für das umtriebige OK, einen 
«Hauch von Hollywood» auf die 
Bühne im Rheinfelder Kurbrunnen-
saal zu zaubern. Das Musical-Ever-
green spricht sowohl junges, als 
auch älteres Publikum an und ver-
spricht ein musikalisches Feuer-
werk. Und ein kleines Geheimnis sei 
an dieser Stelle noch verraten: Der 
amerikanische Präsident wird nicht 
an die Premiere eingeladen. (mh/)

Das Organisationskomitee von «Hello Dolly», der neusten Produktion der Frick taler 
Bühne.  Foto: zVg

Kanti Stein: 
«Raumangebot 
deckt die Nachfrage 
langfristig»
Fortsetzung von Seite 1

FRICKTAL. Aktuell besuchen rund 
130 Schülerinnen und Schüler die 
Kantonsschule in Stein. Auf das 
Schuljahr 2026/27 werden voraus-
sichtlich nochmals 140 neue Schüle-
rinnen und Schüler in einer ersten 
Klasse der Kanti Stein starten, wie-
derum in vier Abteilungen Gymna-
sium und zwei Abteilungen der 
Fachmittelschule. Damit sind es zu-
sammen 270 Schülerinnen und 
Schüler. Diese werden aktuell von 
27 und ab Sommer von zusätzlichen 
20 Lehrpersonen unterrichtet. «Wir 
hoffen, dass auch in Zukunft nur 
wenige Umteilungen notwendig 
sind», hält eine Sprecherin des  
Bildungsdepartementes fest. 

Mit dem Bezug des Neubaus per 
Schuljahr 2029/30 gibt es Raum für 
44 Abteilungen. «Dieses Rauman-
gebot deckt die Nachfrage aus dem 
Fricktal langfristig» verspricht der 
Kanton. «Parallel dazu wird der 
Kanton Basel-Stadt zukünftig auch 
im Gymnasium nur noch in Aus-
nahmefällen vereinzelte Schülerin-
nen und Schüler aus dem Fricktal 
aufnehmen.» (vzu)

FrauenKino 
Magden mit  
«En Fanfare» 
MAGDEN. Am Montag, 9. Februar, 
um 19.30 Uhr, wird das nächste  
FrauenKino im Kirchgemeindehaus 
Gässli an der Juchstrasse 27 in  
Magden durchgeführt. Zu sehen ist 
der Film «en Fanfare (Die leisen und 
die grossen Töne)» von Emmanuel  
Courcol. Es ist eine intelligente fran-
zösische Komödie aus dem Jahr 2023, 
die erzählt, wie Musik Menschen 
verbinden kann. Organisiert wird  
der Anlass vom Vorbereitungsteam 
des gemeinnützigen Frauenvereins 
in Zusammenarbeit mit dem refor-
mierten Pfarramt Magden. (mgt)

LESERBRIEF

Fachschule für 
Gesundheit und 
Soziales muss in 
Rheinfelden bleiben

«Das ist eine absolute Frechheit». 
NFZ vom 3. März.

Die Initiative «Für eine starke Pfle-
ge» wurde 2021 mit grossem Mehr 
von Volk und Ständen angenom-
men.  Die Schule in Brugg ist seit 
Jahren überfüllt.  Grossrat Alfons 
Kaufmann hat Recht. Solidarisches 
handeln der  Grossrätinnen und 
Grossräte der Region ist einmal 
mehr gefragt. Rheinfelden ist im 
Gesundheitsbereich ein wichtiger 
Standort und hat mit Bad, Pflege, 
Spital und Berufsbildung eine lange 
und bewährte Tradition.  Alt-Stadt-
ammann Franco Mazzi hat am  
Gemeindeseminar den steigenden 
Bedarf an Pflegebetten mit ein-
drücklichen Zahlen (Seite 3, NFZ 
vom 3.2.2026) nachgewiesen.  
Warum soll nun ein Provisorium in 
Oberentfelden realisiert werden? 
Das bestehende Bildungszentrum 
in Rheinfelden hat für den Bereich 
Gesundheit und Soziales gute Ka-
pazitäten und ist mit dem ÖV direkt 
erreichbar. Einem Fricktaler-Marsch 
in Richtung Aarau würden sich  
bestimmt auch «ältere Semester» 
für diese gute Sache gerne an-
schliessen. 

PETER BIRCHER, WÖLFLINSWIL  


